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Katharinenſtr. 204. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VII. Jahrg. 
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eee . Die franzöſiſchen Stichwahlen : 
len Mi voraus berechnete Ergebniß gehabt. Nach einer 
a iheilung des franzöſiſchen Miniſteriums des Innern 
Na eſammtergebniß der Stichwahlen 124 Republikaner 
e Anne dittionelle. Die neue Kammer wird enthalten 362 
6 Nl und 205 Oppoſitionelle. Es iſt das daſſelbe Ver⸗ 
eine de die frühere Kammer darbot. Daß der Anſturm 
\ tig. Gegner der heutigen Republik in diefem Maße 
dag dioben werden würde, wurde nicht erwartet und das 
te e Niederlage der Oppoſitionellen ausmacht. Unter den 
„ e, zepublikanern find die Gemäßigten weitaus in der 
e 6 gegen 126 Radikale. Freilich ift dieſe Mehrheit 
aten altsreichend, um die Bildung einer Majorität aus 
K et Oulangiften und Antirepublikanern zu verhindern. 
| eule iſt alſo nach wie vor der Gefahr ausgeſetzt, von 
N, o anern vergewaltigt zu werden. Was die Oppoſition 
Aha ſetzt ſich dieſelbe zuſammen aus 100 Royaliſten, 58 
W fin und 47 Boulangiſten. Von den gewählten Bou- 
at om die meiſten exzentriſche Leute, deren Wahl der 
„ diz Otte; es allgemeinen Stimmrechts nicht ſonderlich zur 
0 alen t. Von bekannteren Boulangiſten ſind bei den 
1 Saffayı noch durchgekommen der frühere Senator Naquet 
Nane y der neulich unter Berufung auf ſeine Eigenſchaft 
delt, er Territorialarmee erklärte, wenn es fih darum 
a" or den Feind zu ziehen, ſo würde er vorher ſeine 
Als gegen die beſtehende Regierung wenden, um dieſe zu 
" has den dieſes Ausſpruchs wird er aus der Armee ver⸗ 
A Wen. deſſen nicht hindert, daß er als Vertrauensmann 
LES Yoleyır von Wählern in die Kammer einzieht. Rochefort 
L, In x e unterlegen und zwar — Ironie des Schickſals 
| N ale nen Sozialiſten Dumay, der 1500 Stimmen mehr 
ern e ehemalige Kommuniſtenhäuptling. Der Miniſter 
ö Mike ftans ift, wie erwartet, in Toulouſe gegen den 
ben Sufi gewählt worden. — Große Ruheſtörungen 
% fen. Aeg ebenſowenig wie bei den Hauptwahlen vorge— 
4 , Men eibungen hat es natürlich, namentlich in Paris, 
U erf Vor der Redaktion des „Gaulois“ wurden 
. onen verhaftet, welche zum Widerſtand aufgefordert 


Ae, Tolitiſche Tagesſchau. 

e os beſtatigt die Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ 

ki ei, beitung“, daß die bekannten Erklärungen 
er anzeigers“ auf ſpeziellen Befehl des Kaiſers 


A A den dlniſche Zeitung“ theilte inbezug auf die 
a Ei), See int eeuggeitung“ über die Verſammlung beim Grafen 
J hen zu > die begleitenden Umſtände mit, daß die Ein⸗ 
7 AN I) Bet Verſammlung am 18. November 1887 aus: 
7% Leeb Herrn von Puttkamer erlaſſen worden ſind, und 


1 e 
} Ruh der weder der damalige Prinz Wilhelm, noch der 
1 mung Kenntniß von der Einladung Stöckers zu der 
ö kana gehabt haben. Dieſe Anweſenheit Stöckers in der 
N ſache N ſeine Theilnahme an den Reden ſind eben 
NN der en falſchen Auslegungen geweſen, welchen da⸗ 
— Prinz mit aller Entſchiedenheit entgegentrat. — 


93 — — — 
17 Anterm Doppeladler. 
1 Novellette von O. Otto. 

In) Ste (Nachdruck verboten.) 

In iche ritten (2. Fortſetzung.) 


ee Ant ſchweigend zurück, Helene ernſt und mit etwas 

Ac De ; 10 och nach einer Stunde erſchien ſie roſig ange⸗ 
17 Geſelf duftige Robe in dem kleinen Ballſaal, wo eine 
* lumen chaft junger Leute das ſchöne Geburtstagskind 
hen I. Glückwünſchen empfing. Kurt tanzte den 
i nd fe nochmals brachen feine Liebesworte über die 
er Der, gab ihm die ſüße Erwiderung ihrer Neigung 
4. Nur mähen, ihm einſt anzugehören für des Lebens 
My Te ſagte achte ſie die Bedingung des ſtrengſten Geheim⸗ 
Ni, Mit ein er Vater würde die Verbindung ſeines einzigen 
* "ben mem bürgerlichen Lieutenant nur nach hartem 
Mer ag zu ben ſeinen Stolz und ſeine Anſprüche in dieſer 
nde auflegen, erfordere Zeit und Geduld. 
hte t Sor b 


f NEN In zu belaſten, welche fie nicht heben könnte; fie 
U e treu ausharren, alles von der Zukunft hoffen, 

ſtlicechenwart weiter nichts verlangen, als was ihr 

foren Verhältniß ihnen bisher geboten. 

„ wa klug, ruhig und beſonnen, und Kurt verſprach 

0 d et a, 1 IORREER, er hatte ja ihre Liebe, ihr Wort, 

A, ei war überglücklich! —-— Und ſpäter? — Zuweilen 

a e 

hi, Seligren paar mal ein Wiederſehen; in alledem lag ja 
Ü daß Kurt keine weiteren Anſprüche an die 
Uh dachten eine ernſteren Fragen an die Zukunft richtete 
hu Lünft erhielt er längere Zeit Urlaub, da konnte ſich 

1 Mannes ai dag finden, um den Onkel für das Herzens⸗ 
3 Ten em Kindes mit dem von ihm ftets bevor: 

Yu ie 5 innen. 

Wen Kattumte Weihnachtsfreude wurde für Kurt in 

an da auermantel gehüllt; anſtatt zu feiner Helene, 
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1 . 1 Sterbelager ſeines Vaters eilen. Am erſten 
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Die „Kreuzzeitung“ ſagt in ihrer Entgegnung zunächſt, es 
ſei ein völlig willkürlicher Verſuch, den Reichskanzler an die 
Stelle der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu ſetzen. Die Behauptung, der 
Kaiſer habe bereits unmittelbar nach der Walderſeeverſammlung 
die Erfahrung machen müſſen, daß die „Kreuzzeitung“ verſucht 
habe, den Kaiſer als einen der ihrigen fälſchlich vor der öffent— 
lichen Meinung hinzuſtellen, ſei erlogen. Die „Kölniſche Ztg.“, 
fährt die „Kreuzzeitung“ fort, „ſtelle ihre Behauptungen unter 
Beweis, wie wir es mit den unſrigen theils ſchon gethan haben, 
theils noch weiter zu thun jederzeit bereit und in der Lage ſind; 
wenn nicht, ſo liegt es im eigenſten Intereſſe des Blattes zu 
ſchweigen. Oder hat daſſelbe ſich nicht ſchon lächerlich genug 
gemacht durch die Behauptung, Puttkamer habe Stöcker ohne 
Vorwiſſen des Prinzen Wilhelm und des Grafen Walderſee, 
des Hausherrn, zu jener Verſammlung eingeladen? Es bedarf 
keiner großen Kenntniſſe der privaten Vorgänge im Hauſe des 
Herrn v. Puttkamer, die wir jedenfalls in keinem höheren Grade 
beſitzen, als die „Köln. Ztg.“ ſelbſt, um es albern zu finden, 
wenn man einem Manne von dem Schlage des Herrn von 
Puttkamer ſolche Taktloſigkeit zumuthet. Die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
hauptet, daß der Kreuzzeitungsartikel des „Reichsanzeigers“ aus 
der eigenſten Anregung und dem direkten Willen des Kaiſers 
entſprungen ſei. Wir laſſen dahingeſtellt, ob dieſe Darſtellung 
ihrem ganzen Inhalte nach zutreffend iſt. Wie aber die „Köln. 
Ztg.“, nachdem ſie ſelbſt die Würdigkeit unſerer Antwort her⸗ 
vorgehoben hat, der Meinung ſein kann, wir hielten den Reichs⸗ 
kanzler als allein für die Kundgebung ſelbſt verantwortlich, iſt 
uns durchaus unverſtändlich. Träfe dieſe Vorausſetzung zu, 
unſere Antwort würde wahrlich anders gelautet haben. Wir 
haben uns in Ehrfurcht vor einer allerhöchſten Kundgebung 
gebeugt, keine andere Macht der Welt würde uns dazu bewegen 
können.“ Wenn der Kaiſer von dem Inhalt der „Kreuzzeitung“ 
nur durch Ausſchnitte Kenntniß erhalte, ſo habe die „Kreuzztg.“ 
ein Recht zu der Annahme, daß der Kaiſer keine volle Kenntniß 
erhalten habe von der dem urſprünglichen Kartell gegenüber 
jederzeit loyalen Haltung der „Kreuzzeitung“ und von den An 
griffen, welche die Kartellblätter gegen die chriſtlich-monarchiſchen 
Grundſätze der „Kreuzzeitung“ jetzt wie früher richten. 

Die „Zeitung für Hinterpommern“ in Stolp glaubt an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß eine abermalige Kandidatur des 
Redakteurs der „Kreuzzeitung“, Freiherrn v. Hammerſtein, 
im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow infolge der Erklärung 
des „Reichsanzeigers“ zur Unmöglichkeit geworden ſei. — Die 
„Kreuzzeitung“ bemerkt zu dieſer Annahme: Wir glauben kaum, 
daß Herr von Hammerſtein unter den jetzigen politiſchen Ver⸗ 
bältnifjen geneigt ſein dürfte, ſich bei den nächſten Neichstags- 
wahlen um ein Mandat zu bewerben. Wäre er aber anderer 
Anſicht, ſo würden ihn die Aeußerungen des kleinen Stolper 
Blättchens ſchwerlich davon zurückhalten. 

Das konſervative „Schleſiſche Morgenblatt“ macht folgende 
Mittheilungen über den Rücktritt des Hofpredigers Stöcker 
vom politiſchen Leben: Se. Majeſtät der Kaiſer habe ſeiner 
Zeit den Oberkirchenrath aufgefordert, dafür zu ſorgen, daß 
Herr Hofprediger Stöcker nicht mehr politiſch auftrete. Der 
Oberkirchenrath ſei in Verlegenheit geweſen, wie das zu bewerk⸗ 
ſtelligen, und habe um die allerhöchſte Erlaubniß gebeten, den 
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Feſttage ſchloß derſelbe die Augen für immer, und Kurt hatte 
nicht allein den Vater, ſondern auch jede Ausſicht auf Vermögen 
verloren, da dieſer zu gunſten ſeiner beiden Töchter zweiter Ehe 
dem Sohne nur ein kleines Pflichttheil vermacht hatte, welches 
kaum zu deſſen nöthiger Offizierzulage ausreichte. Kurt war 
durch dieſen Schlag für den Augenblick ganz niedergeſchmettert; 
er war von Kindheit an gewohnt geweſen, ſich als ſehr wohl- 
habend zu betrachten und als einſtiger Beſitzer von Hellfelde 
hoffte er auch ohne einen adeligen Namen dem Onkel Präſident 
ein willkommener Schwiegerſohn zu ſein. Nun er aber kein 
Anrecht auf das väterliche Gut beſaß, trübte ſich die Ausſicht 
auf eine baldige Verbindung mit Helene; denn der Onkel beſaß 
kein namhaftes Vermögen, ſondern war nur auf ſein hohes 
Gehalt angewieſen, welches durch den glänzenden Haushalt des 
ſtolzen Mannes gänzlich beanſprucht wurde. 

Kurt ſchrieb ſogleich an Helene, theilte ihr alles mit, — 
ſagte, wie er jetzt nichts mehr ſein nennen dürfte, als ihre Liebe; 
dieſe ſei aber ein Fels, auf den er ſein irdiſches Leben und 
ſeine himmliſche Seligkeit gebaut hätte. Nicht in Glanz und 
Gütern, in der gegenſeitigen Treue würden ſie beide das reichſte 
Glück des Daſeins finden; dieſe Treue ſei das echte Gold, 
welches ihr Leben umleuchten würde; Helenes Herz ſei der 
Diamant, deſſen Reinheit und Feuer alle Juwelen der Welt 
überſtrahle; ſeine Liebe aber gleiche dem Rubin, deſſen Farbe 
kund thäte, wie jeder Blutstropfen ſeines Körpers der Geliebten 
geweiht ſei. 

Helenens Antwort auf dieſen Brief voll tiefer Trauer und 
leidenſchaftlicher Liebe ließ lange auf ſich warten; ſie hatte nicht 
gleich ſchreiben können, wegen der Vorbereitungen zu dem 
Sylveſter⸗Balle; am Neujahrstag ſei ſie zu ermüdet geweſen 
und durch viele Beſuche geſtört geworden, ſo könne ſie jetzt nur 
in wenigen Zeilen ihre Theilnahme an dem Verluſt des guten 
Onkels ausdrücken. Wie ſchade, daß Kurt nicht den Sylveſter⸗ 
Ball habe beiwohnen können; er ſei ganz reizend geweſen. Dies 
war ungefähr der Inhalt des kurzen Briefes, auf den Kurt in 


Hofprediger Stöcker von dem kaiſerlichen Willen in Kenntniß 
ſetzen zu dürfen. Dieſelbe ſei ertheilt worden, und Herr Stöcker 
habe ſeine Bereitwilligkeit kundgegeben, von ſeinem Amte zurück⸗ 
zutreten. Das ſei jedoch nicht angenommen, vielmehr ſeien 
Verhandlungen zwiſchen dem Chef des Civilkabinets des Kaiſers 
und Herrn Stöcker geführt worden, die zu dem bekannten Ab⸗ 
ſchluß geführt hätten, nach welchem dieſer auf die politiſche Agi⸗ 
tation in Berlin verzichtete. 

Das Wiener „Tageblatt“ will aus „allerbeſter Quelle“ er⸗ 
fahren haben, daß der Hofprediger Stöcker im Jahre 
1887 auf Grund des Sozialiſtengeſetzes hätte aus Berlin aus: 
gewieſen werden ſollen und nur durch Verwendung Herrn von 
Puttkamers davor bewahrt geblieben ſei. Dieſer Unſinn bedarf 
wohl nicht erſt der Berichtigung. 

Wenn dem Bundesrathe auch bisher entgegen der Mel⸗ 
dung verſchiedener Blätter eine Vorlage wegen Errichtung 
einer ſubventionirten Dampferlinie nach Oſt⸗ 
afrika noch nicht zugegangen iſt, ſo befindet ſich eine ſolche 
doch in der Vorbereitung, und zwar wird dieſelbe im Verein 
mit den übrigen betheiligten Reichsreſſorts vom Reichspoſtamt 
bearbeitet. Schon im vorigen Jahre iſt der Plan der Errich—⸗ 
tung einer ſolchen Dampferlinie in Erwägung gezogen worden, 
wegen der an der oſtafrikaniſchen Küſte eingetretenen Wirren 
aber fallen gelaſſen worden. Nachdem nunmehr berechtigte Hoff- 
nung auf baldige gänzliche Pazifikation von Deutſch- Oſtafrika 
vorhanden iſt, erſcheint der Moment zur Wiederaufnahme jenes 
Planes gekommen. Von einem engliſcherſeits gemeldeten Erſcheinen 
Buſchiris im Rücken des Reichskommiſſars Wißmann iſt übrigens an 
unterrichteten Stellen nichts bekannt. Frhr. von Gravenreuth, der in 
Abweſenheit Wißmanns die zurückgelaſſenen Beſatzungen befehligt, 
hat hierüber nichts gemeldet. Wißmann ſelbſt hat ſeinen Zweck, 
die Karawanenſtraße von den Seen nach der Oſtküſte frei und 
ſicher zu machen, allem Anſchein nach bereits erreicht. 

Aus Sanſibar meldet ein Telegramm des „Reuterſchen 
Bureaus“ vom 6. d.: Das italieniſche Kriegsſchiff „Staffetta“ 
iſt heute von hier nach Venedig abgegangen. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Agamemnon“ wird am Donnerſtag, der „Griffon“ 
am nächſten Montag abſegeln. Den größeren Kaufleuten in 
Bagamoyo iſt eine Mittheilung des Hauptmanns Wißmann zu⸗ 
gegangen, wonach der Reiſeweg in das Innere offen iſt. Von 
den Handelsleuten wird eine Karawane ausgerüſtet, welche von 
Mombaſſa nach Mamboia abgehen ſoll. 

Eine inſpirirte Belgrader Zuſchrift der Wiener „Politi⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ 
der Skupſchtina immer deutlicher hervortretende Strömung hin, 
die Frage bezüglich der Königin Natalie ſo zu löſen, daß beiden 
Eltern des Königs der Wunſch ausgedrückt werde, längere Zeit 
von Serbien fern zu bleiben. Die Regierung würde dagegen 
kaum auftreten, vielmehr trachten, einen bezüglichen Beſchluß in 
einer der Würde des königlichen Hauſes Rechnung tragenden 
Form auszuführen. Die Königin will jeder derartigen Zumu⸗ 
thung Widerſtand leiſten und ſich darauf berufen, daß dieſelbe 
eine Beſchränkung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte, alſo eine Ver⸗ 
faſſungsänderung bedeutet, wozu die kleine Skupſchtina nicht 
kompetent iſt, da die neue Verfaſſung während fünf Jahren nicht 
abgeändert werden darf. 


ſeinem tiefen Schmerz wie auf ein himmliſches Troſtwort ge⸗ 
hofft hatte. — Es überlief ihn eiskalt, als er die kühlen Worte 
geleſen; Helene hatte getanzt, trotz ſeiner Trauer um den Vater? — 
Dann erzählte ſie von dem reizenden Balle, ohne auf ſeine 
Sorgen und Bekümmerniſſe einzugehen? Trübe Ahnungen und 
Zweifel an Helenens Treue wollten ſein Herz umkrallen; doch 
bald fand er wieder eine Entſchuldiguug für die Geliebte, die 
gewiß nur durch das Gebot der Eltern veranlaßt worden war, 
ſich an dem Tanzfeſt zu betheiligen. Wenn er ſie nur erſt einmal 
wiederſehen durfte, dann mußten ja alle dieſe trüben Bilder 
weichen. 

Von Sorgen zernagt, kehrte Kurt in ſeine Garniſon zurück, 
lebte wegen der Trauer ganz eingezogen und hörte nur durch 
andere von dem Getreibe der Welt und von dem glänze nden 
Karneval in der Provinzial⸗Hauptſtadt, und daß Helene der 
vie lumworbene Stern der dortigen Feſtlichkeiten ſei. 

Bei ſolchen Erzählungen zog ſich ſein Herz krampfhaft zu⸗ 
ſammen: es war ihm dann zu Sinne, als könnte es nicht ſeine 
Helene ſein, die fortwährend von einem Balle zum anderen flatterte. 
Wie ſehnte er ein Wiederſehen, ein Ausſprechen mit ihr herbei, 
welches alle dunklen Wolken zerſtreuen ſollte, die ſeit ihrem 
Neujahrsbriefe an ſeinem Liebeshimmel aufgeſtiegen waren. Sie 
hatte ſeitdem nicht wieder geſchrieben. Wochen voll namenloſer 
Pein ſtrichen an Kurt vorüber: — ſeine Briefe blieben un⸗ 
beantwortet. Täglich ging er ſelbſt zur Poſt, um Nachfrage zu 
thun; kein Augenblick ſollte ihm Helenens Liebesgruß verzögern, 
und er wollte denſelben gleich nach der Ankunft ſelbſt in Empfang 
nehmen. Da, endlich wurde ihm ein Packet aus Glogau über⸗ 
reicht; — — ſein Herz klopfte ſtürmiſch, er drückte das Packet 
mit dem wohlbekannten Wappen an die Lippen; die freudige 
Wallung umflorte ſein Auge und ließ ihn die fremde Hand der 
Aufſchrift überſehen. Eilends durchmaß er die Straßen, endlich 


war er in ſeiner Wohnung, in ſeinem Zimmer allein und löſte 
in athemloſer Haſt die Hüllen des Packets. — Seine eigenen 
Briefe fielen ihm aus demſelben entgegen. 


Einige Sekunden 


weiſt auf die in den radikalen Kreiſen 
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Das bulgariſche Regierungsorgan „Swoboda“ beſpricht 
die Frage bezüglich der Anerkennung des Prinzen 
Ferdinand. Der Beſchluß der Pforte, ein darauf bezügliches 
Rundſchreiben an die Mächte zu richten, ſei durch Intriguen des 
ruſſiſchen Botſchafters Nelidow zunichte geworden. Die Initia⸗ 
tive in dieſer Frage ſtehe der Türkei auf Grund des Berliner 
Vertrages zu. Die Türkei ſolle in der Ausübung der eigenen 
Andernfalls würde Bulgarien die 


Deutſches Reich. 

Berlin, 7. Oktober 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 
den Herzog von Edinburg und deſſen Sohn, den Prinzen 


Alfred von Großbritannien. Am heutigen Vormittag conferirte 
der Kaiſer mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. 
Nachmittags waren der Major von Pfuel, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Graf Solms⸗Sonnewalde und Profeſſor Kekulé 
Gäſte der kaiſerlichen Tafel. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft morgen Vormittag in 
Kiel ein, woſelbſt das engliſche Geſchwader erwartet wird. 
Wahrſcheinlich wird der Kaiſer den Zaren dort begrüßen und 
denſelben nach Berlin begleiten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich tritt ihre Reiſe 
nach Athen über Dresden, Wien, Venedig am 19. Oktober an. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg haben 
mit ihrem Sohne geſtern Nachmittag Berlin wieder verlaſſen 
und ſich zum Beſuch an den großherzoglichen Hof nach Medlen- 
burg⸗Schwerin begeben. 

— Herr Wangemann hat ſich heute früh nach Friedrichs⸗ 
75 begeben, um den Reichskanzler den Phonographen vorzu⸗ 

ellen. 

— Wie ſeinerzeit gemeldet, iſt dem Premierlieutenant 
à la suite des bayriſchen 3. Infanterieregiments, Baron von 
Gravenreuth, für ſeine im Spätherbſt 1888 bei der Vertheidi⸗ 
gung von Bagamoyo bewieſene Umſicht und Tapferkeit der 
Rothe Adlerorden mit Schwertern verliehen worden. Der Kaiſer 
hat ferner, wie jetzt bekannt wird, den Premierlieutenant von 
Gravenreuth durch Ordre am 25. Juli 1889 d. d. Bergen an 
Bord der „Hohenzollern“ für ſein Verhalten beim Sturm auf 
Buſchiris Lager belobt. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem zum Konſular⸗ 
agenten der Vereinigten Staaten in Danzig ernannten Herrn 
Philipp Albrecht das Exequatur namens des Reichs ertheilt 
worden. 

— Der Hofbericht meldete kürzlich, daß der ehemalige 
Profeſſor an der Bonner Univerſität und gegenwärtige Direktor 
der Abtheilung für Gipsabgüſſe in der Verwaltung der königl. 
Muſeen, Kekulé, von der Kaiſerin empfangen worden ſei. Wie 
der „Hamburger Korreſpondent“ vernimmt, iſt der Genannte 
dazu auserſehen, der Kaiſerin mit Rückſicht auf die bevorſtehende 
Reiſe in Griechenland Vorträge über beſondere Gegenſtände des 
Intereſſes der hohen Frau an der antiken Kunſt, über die 
Funde in Olympia und dergleichen zu halten. 

— Dem hieſigen königl. botaniſchen Muſeum iſt von 
Profeſſor Dr. Schweinfurth eine aus etwa 100 Objekten be⸗ 
ſtehende Sammlung aus Arabien überwieſen worden, meiſt be⸗ 
ſtehend aus Blütenſtänden und Früchten in Spiritus. 

— Nachdem die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Unfallver⸗ 
ſicherung im ganzen Gebiete des Deutſchen Reichs für rund 8 
Millionen Perſonen in Kraft ſteht, trat heute das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt zum erſten Male zur Rechtſprechung in land- und 
forſtwirthſchaftlichen Rekursſachen zuſammen. Der Präſident 
Dr. Bödiker leitete die Verhandlungen mit einer die Bedeutung 
der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung behandeln: 
den Anſprache ein. 

— Der Kreuzer „Sperber“, welcher vor einigen Tagen 
in Aden eingetroffen iſt, hat Ordre erhalten, nach Sanſibar in 
See zu gehen. 

Kiel, 7. Oktober. Der kommandirende Admiral Frhr. v. 
d. Goltz trifft heute Abend ein. Der Zar wird morgen er⸗ 
wartet. 

Felsberg, 7. Oktober. Amtliches Wahlreſultat der Landtags⸗ 
erſatzwahl im ſiebenten Wahlbezirk des Regierungsbezirks Kaſſel 
Melſungen⸗Fritzlar): Abgegeben wurden im ganzen 174 
Stimmen, davon erhielt Franz Gleim-Melſungen (nationalliberal) 
— —— —U— — ——-— — — — 
lähmte eine Erſtarrung Kurts Hand, dann bebte ein nervöſes 
Zittern durch ſeine Glieder; mechaniſch wandte er ein Blatt nach 
dem andern um, als hätte ein böſer Zauber ihn getäuſcht und 
ſeine Schriftzüge müßten ſich verwandeln. Es blieben ſeine an 
Helene gerichteten Briefe, alle nach dem Datum geordnet, —- 
keine Zeile ihrer Hand an ihn; zuletzt fand er einen Brief von 
ihrem Vater. 

Der Onkel ſchrieb in den härteſten Ausdrücken, nannte 
Kurt undankbar und hinterliſtig, daß er das junge Mädchen 
in einen heimlichen Liebeshandel verſtrickt habe und verbot ihm, 
je wieder ſein Haus zu betreten oder an Helene ein geſchriebenes 
Wort zu richten. Er hätte ſich nicht einbilden können, daß 
Helenens Eltern das Wohl ihres einzigen Kindes jo gering an- 
ſchlagen würden, um daſſelbe einem mittelloſen Lieutenant anzu⸗ 
vertrauen. 

Der Brief entſank Kurts Hand; er brach zuſammen — Als 
ſich die dunkeln Nebel der Nacht vor ſeinen Augen löſten und 
er ſein volles Bewußtſein wieder erhielt, das eben Erlebte ſich 
verdeutlichte, fühlte er, daß ſein inneres Sein gebrochen ſei; 
ſein Lebenstraum war zertrümmert, ſein Glaube an das Glück 
und an die Menſchen vernichtet. 

Eine dumpfe Trauer bemächtigte ſich des bisher ſo friſchen 
jungen Mannes; er vermied allen Umgang mit den Kameraden, 
that mechaniſch ſeinen Dienſt und ſchloß ſich ſtundenlang in 
ſeinem Zimmer ein. Er hatte Helene mit der ganzen Kraft 
ſeiner ſtarken Seele geliebt, hatte auf ſie gebaut, wie auf Gott; 
— ihr Treubruch war ſchlimmer als der Tod. 

Was nun folgte, Helenens Verlobung im Frühling, zwar 
auch mit einem Lieutenant, aber mit einem Grafen aus einem 
alten Hauſe, — war nur eine Folge des Vorangegangenen, wie 
Kurt in ſeiner tiefen Bitterkeit ſagte. Es mußte ſo kommen, 
er mußte ja den Leidensbecher bis zur Neige leeren, meinte er; 
aber es war doch noch ein Tropfen zurückgeblieben, deſſen 
Herbigkeit ſtärker war, als er zu ertragen vermochte. 

a (Fortſetzung folgt.) 


90, Konſiſtorialpräſident von Weyrauch-Kaſſel (deutſchkonſervativ) 
84 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 

Erfurt, 6. Oktober. Das hieſige Eiſenbahnbetriebsamt 
giebt bekannt, daß der Verkehr zwiſchen Naumburg und Artern 
heute Vormittag 11 Uhr wieder aufgenommen worden iſt. 

Kreuznach, 7. Oktober. Geſtern fand unter großer Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung bei prachtvollem Wetter die Eröffnung 
der Hunsrückbahn ſtatt. In dem abgelaſſenen Feſtextrazuge 
fuhren Regierungspräſident v. Puttkamer, Oberregierungsrath 
Koch, die Landräthe der Kreiſe Simmern und Kreuznach, ſowie 
zahlreiche Bau⸗ und Betriebsbeamte. Von heute ab verkehren 
die fahrplanmäßigen Züge. 

Dresden, 7. Oktober. Die Geſandtſchaft des Sultans von 
Sanſibar beſichtigte heute Vormittag die hieſigen Kaſernen unter 
Führung des Kriegsminiſters. Am Donnerſtag wird die Ge: 
ſandtſchaft vom Könige empfangen werden. 


Ausland. 

Prag, 7. Oktober. Der Klub der deutſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten hat beſchloſſen, der bevorſtehenden Landtagsſeſſion fern⸗ 
zubleiben. 

London, 6. Oktober. Eine Delegation deutſcher Fabrikan⸗ 
ten aus der Rheinprovinz und Weſtfalen beſuchte geſtern den 
Sekretär des Arbeitervereins zu Neweaſtle, Stanley. Der Haupt⸗ 
zweck des Beſuchs der Delegation, welche im Namen einer 
großen Anzahl deutſcher Arbeitgeber handeln ſoll, iſt, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen britiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, ſowie 
die in England angewendeten Mittel zur Regelung von Diffe- 
renzen zwiſchen dieſen zu unterſuchen. Stanley empfahl in dieſer 
Beziehung beſonders die Einſetzung von Schiedsgerichten. Die 
Delegation reiſte abends nach Glasgow ab. 

London, 7. Oktober. William Robertſon, Deputirter Brightons, 
tödtete ſich geſtern wegen längeren Leidens. 

Kopenhagen, 7. Oktober. In gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß der Prinz von Wales ſeinen Sohn Albert Viktor 
nur nach Port Said begleitet, von wo der letztere mit dem 
Dampfer „Océanique“ die Reiſe nach Indien antritt. 

Stockholm, 7. Oktober. Der hieſige ruſſiſche Generalkonſul 
Bucharoff iſt heute Morgen plötzlich geſtorben. 

Petersburg, 7. Oktober. Der Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes, Graf Woronzoff-Daſchkoff, der Kommandirende des 
Hauptquartiers, Generallieutenant Richter, der Chef der kaiſerl. 
Kanzlei, Flügeladjutant Oberſt Graf Olſſufieff und deſſen Ge⸗ 
hilfe, Kammerjunker Baron Budberg, ſind heute nach Berlin 
abgereiſt. 

Belgrad, 7. Oktober. König Alexander wohnte geſtern 
dem Gottesdienſte in der Kathedrale bei. Die für heute er⸗ 
wartete Begegnung des Königs mit der Königin Natalie hat 
nicht ſtattgefunden, da die Königin nicht erſchienen war. — 
Zu einer abermaligen Waffenübung rücken Mannſchaften des 
zweiten Aufgebotes aller Waffengattungen hier ein. 

Konſtantinopel, 6. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Agence de Conſtantinople“ finden die Gerüchte von einem hier 
zu erwartenden Beſuche des Großfürſten-Thronfolgers vorläufig 
keine Beſtätigung; der Pforte iſt ein ſolcher Beſuch bisher noch 
nicht angekündigt. 

New:York, 7. Oktober. In vielen Städten der Union 
wurde geſtern ſeitens der Deutſchen der zweihundertſte Jahrestag 
des Landens der erſten deutſchen Anſiedler in Amerika feſtlich 
begangen. 


Provinzial-Nachrichten. 

Nofenberg, 6. Oktober. (Eine böſe Stiefmutter), wie ſolche kaum 
abſchreckender in unſern Volksmärchen geſchildert werden kann, erhielt 
vor der hieſigen Strafkammer ihre wohlverdiente Strafe. Dem Inſt⸗ 
mann Moderczinski in Konradswalde ſtarb die Frau mit Hinterlaſſung 
eines achtjährigen Knaben, welcher in hohem Grade lungenſchwindſüchtig 
war. Der Wittwer ſah ſich genöthigt, zu einer zweiten Ehe zu ſchreiten; 
ſeine Wahl fiel auf ein Weſen, welches ſchon mit eigenen Kindern ge⸗ 
ſegnet war. Statt Mutterſtelle an dem kranken Kinde zu üben, wurde 
ihr der Knabe bald zur Laſt. Die Behandlung war eine grauſame, un⸗ 
menſchliche, ſodaß die Mitbewohner des Hauſes aus Mitleid für den 
kranken Knaben dem Gutsherrn endlich Anzeige erſtatteten. Am 
23. März d. J. erlöſte der Tod das Kind von feinen Leiden. Die 
Sektion ergab Tuberkuloſe, aber auch eine Verletzung der innern Kopf⸗ 
haut, welche augenſcheinlich von einem ſtumpfen Inſtrument herrührte. 
Nach dem Gutachten des Medizinalbeamten waren die Mißhandlungen 
geeignet, das Leben zu gefährden. Ein Arzt hat das Kind nicht be⸗ 
handelt, dagegen hat ihm die Stiefmutter die ekelerregendſten Dinge als 
„Medizin“ eingegeben. Der Staatsanwalt beantragte in Rückſicht auf 


Auf zum Turnen. 
am Herzen Gott, vollMuth die Bruſt, 
Voll Kraft ein jedes Glied, 
Zum Guten rege Lieb und Luſt, 
Im Mund ein deutſches Lied. 

So heißt es in einem alten Turnliede und treffender kann 
in ſo kurzen Worten die hohe körperliche und ſittliche Aufgabe 
des Turnweſens nicht ausgedrückt werden. Nahezu 400 000 
Deutſche erſtreben als Mitglieder des mächtigen Verbandes der 
„Deutſchen Turnerſchaft“ in Beherzigung des unumſtößlich rich 
tigen Wahrſpruches „Nur in einem geſunden Körper kann eine 
geſunde Seele wohnen“ die Ausbildung und Kräftigung ihres 
Körpers, des Tempels der Seele und des Geiſtes, und viele 
tauſende vorher an ihrem Zuſtande der körperlichen und geiſti⸗ 
gen Ermattung Verzweifelnde preiſen die Turnerei als Retterin 
und Erhalterin ihers Daſeins. Nur Gleichgiltigkeit, körperliche 
Trägheit und religiöſes (2) Vorurtheil find noch des Turnens 
Feinde. 

Laßt fahren die Gleichgiltigkeit, wenn es gilt, für den 
Kampf des Lebens den Leib geſund und ſtark zu machen und 
zu erhalten, fort mit der Trägheit und Bequemlichkeit, damit 
ſie auch nicht das Herz und die Sinne anſtecken; hinweg mit 
allen religiöſen, politiſchen und Standesvorurtheilen; denn die 
Turnerei beſchränkt niemanden in der Ausübung ſeiner Pflichten 
und in ſeinen Gedanken. 

Wie der Menſch das Wiedererwachen der Natur freudig 
begrüßt, das Herz ſich dehnt und hinausſehnt nach Wald und 
Feld, ſo ſollte bei dem lebhaften Wunſche, die wundervolle Rück⸗ 
kehr des Frühlings noch recht häufig genießen zu dürfen, ein 
jeder vor allem die wichtigſte Vorbedingung zur Erfüllung dieſes 
Wunſches, die Pflege ſeines Körpers, ſeiner Geſundheit als ſeine 
wichtigſte Lebensaufgabe betrachten. Die beſte Vorbereitung zum 
Militärdienſt, das beſte Mittel zur Bewahrung der Geſundheit, 
insbeſondere für diejenigen, welche ihre Berufspflichten im Sitzen 
zu erfüllen haben, iſt das Turnen; es iſt ferner das beſte Er⸗ 
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ell N 
die unmenſchliche und barbarifche Handlungsweiſe be ane 1 
Jahr Gefängniß; der Gerichtshof erkannte auf 8 Mo cher 
ſelben Sitzung wurde der Knecht Wenzel aus Frö 
dem Hrn. Rittergutsbeſitzer Schmidt gehörige Stut 
ſcher Weiſe beſchädigt hatte, zu 4 Monaten Gefäng 
chlochau, 5. Oktober. (Brand.) Auf dem 
Kramsk brannte geſtern Nacht eine Scheune mit ſam 
vorräthen nieder, wobei auch 106 Schafe in den Fi 
Da vor fünf Wochen auf demſelben Grundſtück eben! 
durch Feuer zerſtört wurden, iſt böswillige Branditi 1 
Neuteich, 6. Oktober. (Der Betrieb der hieſigen 5 man 
vorausſichtlich bis zum Januar dauern, da, währen eliefert wich 
400 000 Ctr. Rüben gerechnet hat, etwa 500 000 Ctr. 3 Refulteh 
Die Polariſation der Rüben ergab ein ſehr günſti gallen ſogat 
dieſelben durchſchnittlich 10 bis 14 pCt., in einzelnen 
ergeben. ittelſt 
Berent, 5. Oktober. (Ortsnamenänderung.) mi en 
Erlaſſes ift der jetzige Name der im Kreife Berent beleg 
„Schweinebude“ in „Wieſenthal“ umgewandelt worgeſ, 10 
Berent, 6. Oktober. (Brand. Ueberfahren.) Ge gehn 
Fabrikgebäude der Glashütte Lippuſch, Herrn Hinden Sonnet \ 
nieder. — Auf der Bahnſtation Golmkau wurde am Beet 
dem von hier nach Hohenſtein gehenden Frühzuge Bahn gelieſe g 5 
Umgegend überfahren. Derſelbe hatte Steine zur e er vo 
paſſirte die Schienen ohne erklärlichen Grund, nach edie 


ſeinen am Bahnhof ſtehenden Pferden geeilt von Oben, 
ſtarb 


Ankunft des von hier kommenden Zuges zu bern 
beide Beine und der Unterleib überfahren waren, ver 
fähr 3 Stunden. b 
Pr. Stargard, 6. Oktober. (Brand.) Geſtern A 1 
wurden die Einwohner unſerer Stadt durch Feuerlärm 
Feuer wüthete auf dem Rittergute Bonſchek im BEE 
ganze Gehöft des Herrn Neumann wurde ein Rau der Di 
der Scheune, dem Speicher, dem Schafſtall und den. 


Trakehnen, 6. Oktober. (Pferde⸗Verkäufe.) Nachden 
jährige Auktion hierſelbſt am 25. September ſtattgefun 0 


Pferd. rnit 
Bromberg, 6. Oktober. (Obſtausſtellung.) Gesten e 1 
im „Hotel Royal“ die erſte von dem hieſigen Gar 
Verein veranſtaltete Obſtausſtellung in Gegenwart 
präſidenten v. Tiedemann feierlich eröffnet Herr v. 
ſelbſt eine Rede, in der er die Wichtigkeit des Ob 
wohlſtand ſchilderte und ein Hoch auf den Kaiſer a it 115 % 
ſtellung, die von etwa 60 Ausſtellern beſchickt iſt, umfang. ya 
und getrocknetem Zuſtande, Obſt⸗ und Beerenweine, nd Na e 
Obſtbau, Aepfel⸗Schäl⸗ und Zerkleinerungsmaſchinen 90 
verſchiedener Obſtſorten. ödtet) Agel 
Jarokſchin, 4. Oktober. (Durch einen Hirſch gte agen 
fand der Waldwärter K., ein 70jähriger Greis, einen ö raue %, 
jähen Tod. Am gedachten Tage begab ſich K. mit u 
ur Herrſchaft Jarotſchin gehörigen Wildpark, um us 
ährend diefer Arbeit überraſchte fie der im Wil 


Die beiden. a 
eiligft fort und entkamen glücklich, dagegen faßte e r 
ſchwachen K. und ftieß ihn zu Boden. Obgleich, 
Vorfall zugeſehen hatten, traute ſich doch niemand in n K. 
um dem K. zu helfen, und ſo bearbeitete der Hirſch liche 
Geweih und den Füßen dermaßen, daß der Unglückben N 
feinen Geiſt aufgab. Der Leib des K. war nach ps mb 
buchſtäblich auseinandergeriſſen, die Eingeweide lage 
ganze Körper war wie zerhackt. Der bedauernswerkhe hen, 
während des Kampfes in einen kleinen Graben 1 des 0 
Hirſch schließlich mit den Füßen derart in den Moraſt en 
daß nur die rechte Hand noch ein wenig hervorſah, Lein Ei 
Hirſch getödtet; erſt die 7. Kugel machte ſeinem Lebe iſt h 
Poſen, 7. Oktober. (Der Miniſter des Innern) u. 
und hat heute an der Konferenz betreffend die Einfil 
Kreisordnung in der Provinz Wagen h 
(Zur Flucht Savi 


Hirſch, der wüthend auf die Leute loskam. 


o. Poſen, 7. Oktober. 
ruſſiſche Kornet Nikolaus de Savine iſt dem d 
bereits eine vertraute Perſon geworden. Ein rom 
umgiebt das Haupt des jugendlichen Abenteurers, er 
lebniſſe und darauffolgende kühne Flucht noch in 195 
und empfindſame Damen mögen ſogar die Frau 3 ge 
welcher die Liebe des „intereſſanten“ jungen Manne or 
de Savine ift, wie in feinem Prozeſſe vor der Berliner Mer? 
Vertheidiger mit vollem Rechte hervorhob, kein gewö gi 
ift einer jener Abenteurer, die ein leichtlebiges Natuf alle 
einer guten Doſis Keckheit und Gewiſſenloſigkeit 1 
Streichen verleitet, die dann ſchließlich zu „böſen Häuſef 
der Volksmund ſich ausdrückt. Daß übrigens die © ſalſch 
folge ſolcher Leute manchmal auch von durchaus P 
abhängen, dafür iſt die Geſchichte der letzten Entl 90 
beſte Beweis. Von gut informirter Seite wird un 
mitgetheilt: Als Savine am 15. v. M. in der 0 
Trittbrett des Zuges abſprang, lief er in ein benach te 
zunächſt ſeine Kleider reinigte. Dann miethete er 


ziehungsmittel zur Bildung des Charakters, dad | 
Sicherheit, Selbſtvertrauen, Selbſtbeſtimmung Free 
Unterordnung gewinnt. Der Turner trifft in *. Rn 
eine würdige Genoſſenſchaft, in welcher er eine l, 
gegnung gewärtig ſein kann und eine Geſellihn W 
jedes unlautere Weſen ausſchließt. Und wem ag N, 
Turnen ein idealer Zug verbindet, der zum as en ui 
zur Vaterlandsliebe führt, fo kann dies nur * 
angeſehen werden. ſere d 
Und ſo rufen wir Euch zu: Tretet in un it fol (ei! 
Ihr bis jetzt der Turnſache gleichgiltig oder ruplob 1 
griffen gegenüberſtandet, kommt auf unſeren Tu eſinm z 
ſtählet Eure Kräfte in edlem Wetteifer mit Gleich u 
jung mit der Jugend, und der ſichere Lohn, 
iſt ein geſunder Körper und ein fröhliches un 
Und vor allem Ihr Eltern, Vormünder pen 
die Ihr Eure Kinder und Anbefohlenen zu DIE ; 
ziehen wollt, vergeſſet es nicht, daß die Gefunbie A 
edelſtes äußerliches Gut ift. Wem ein Me Da N 
geben ift, der hat eine ſchwere Verpflichtung fi Ein ache 
wer fie vernachläffigt, den trifft harter Vorwul ichtgen e 
Lehrherr wird ſeinen Lehrling nicht nur zum wolle, 10 
ſondern auch zum tüchtigen Menſchen bilden es keit 
mögen viele dieſe Abſicht haben und dennoch b den gent 
daß die Klage über die Unzuverläſſigkeit un 1 
Unwerth der Arbeiter des Handwerks häu ge ie 
wird. Aber richtet ſich nicht die Klage gegen N 
viel Lehrherren find es denn, die von perge te 
und altem Brauch abweichen, die nicht, MEI eiche 
jahre gehabt haben, ihren Lehrlingen das n, wa 
laſſen? Wieviel find ee, die der Jugend geben e ( 
gend iſt, Erholung und körperliche Bewegun dem fe 6 e 
daß ſie das Wohl ihres Standes bereiten, Bürge i \ 
das Material, den künftigen Meifter und ven quer 7 
Lehrling heranbilden? Wenige, denn es iſt N 
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md ließ ſich nach Moſchin fahren. Dort angelangt ging er zu] ſämmtliche Arten weiblicher Handarbeit vorräthig und werden Beſtellun⸗ i ii Sri 
) . ? J = 1 gezogen find. Man befürchtet, daß unter 

1 Ptfefer, ließ ſich einige Pflaſter geben und verklebte 125 die gen auf ſolche ſorgfältig ausgeführt. Der Vorſtand iſt in feiner Zuſammen⸗ ie r be a find u Et 
it 110 der Stirn und an der Backe, die er beim Herausſpringen ſetzung unverändert geblieben und beſteht aus den Damen Laura Adolph, Hä f 8 ; . 0 N 

tfıhar . Dann ging er zu einem Schneider und bot demſelben [Caroline Schwartz (Vorſitzende), Luife Glückmann, Henriette Lindau, Häuſer ein. 

N Rage en Pelzkragen ſeines Jackets zum Kauf an. Da der Schneider [Caecilie Meisner, Emilie Pfeiffer, Antonie Schultze, Aurora Schwartz Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 

N n nicht kaufen wollte, ließ Savine ihn abtrennen und einen | und Lonny Sponnagel als Schatzmeiſterin, ſowie aus den Herren Herm. Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗ Bericht 

b Hoſe nnähen. Ferner kaufte er bei dem Schneider ein Jacket und Adolph, Bender, Preuß, Reſchke, F. Jacobi, Schriftführer. y 

ton and brachte bei dieſer Gelegenheit ſein mit Gold geſpicktes — (Schwurgericht.) In der geſtrigen Sitzung wurde in zweiter | — — 

t don € zum Vorſchein. Bei dem Schneider ſchlief er auch in der [Sache verhandelt gegen den Mühlenbeſitzer Anton Kotlewski in Adl.] Tendenz der Jondsbörſe: feſt. = 2 

Minen ama zu Montag und fuhr dann am Montag Nachmittag | Neuhof, z. Z. in Haft, welcher angeklagt war, am 28. Februar 1889 zu Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſſa . 211—45211—95 
es 9 agen nach Czempin, wo er ſich in der dortigen Apotheke | Biskupitz durch eine und dieſelbe Handlung 1) ein Gebäude, welches zur Wechſel auf Warſchau kurz. 211—40211—25 
Acheter geben ließ; die Nacht von Montag zu Dienſtag brachte | Wohnung von Menſchen diente, 2) eine gegen Feuersgefahr verſicherte Deutſche ehe Be ä oa. 103-3010330 

herum pin zu. Am Dienſtag fuhr er von da nach Koften und zwar Sache in betrügeriſcher Abſicht in Brand geſetzt zu haben. Die Ver⸗ Polniſche Pfandbriefe 5% .“ [ 62-50] 62—60 
aug Bit einem Wagen und logirte dort in einem Hotel. Von | handlung endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten wegen nicht Polniſche Liquidationspfand briefe . . | 57-10] 5710 
hin ati er mit der Bahn nach Breslau gefahren fein. Der in | genügend vorliegenden Beweismaterials. Die Vertheidigung führte Herr Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % . . q 101— 101 
ln ONitte Gendarm verſichert, daß, wenn die Moſchiner Polizei⸗] Rechtsanwalt Schlee. Diskonto Kommandit Antheile . . . 236— 9023780 
i am 15. von der Poſener Polizei telegraphiſch von der Ent⸗ — In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ Oeſterreichiſche Banknoten. 1713017140 


ante J Man enachrichtigt worden wäre, ſie unbedingt Savine am Sonntag direktor Worzewski; als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath] Weizen gelber: Oktbr.⸗Novb nin. 1 785 ren 
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| 8. Oft. | 7. Okt. 


Ma verhaftet hätte. Aber erſt am 25. erhielt die Moſchiner [Guttmann und Landgerichtsrath Schulz; Vertreter der königl. Staats⸗ April⸗ Mai » Beten Fr 
| uagierungs-Girkular mit der Nachricht der Flucht in dieſem | anwaliſchaft war Herr Erſter Staatsanwalt Nifhelsty. Die Geſchworenen⸗ loko in Nemyart. oo 2 0 nn .86—25 86— 
ite wa bes das Signalement noch obendrein ſehr unvollkommen bank bildeten die Herren Rittergutsbeſitzer Moeller⸗Pluskowenz, Ritter | Roggen: e N en eee ee 161 — JRR 
e Tac Tag der Einweichung der 17. angegeben, während die- | gutsbefiger P. Orlobius⸗Gr. Görlitz, Zimmermeiſter Wendt⸗Thorn, Guts⸗ Oktbr.⸗Novbt nn. J162— 16220 
100 ich am 15. ſtattgefunden hatte. Auf dieſe Weiſe erklärt] befiger Schmelzer⸗Berghain, Gutsbeſitzer Böttcher⸗Zielkau, Gutsbeſitzer November⸗ Dezember. 163— 163—20 
a en zum Theil das fabelhafte Glück, welches Savine bei feiner [Thober⸗Wieſenthal, Regierungsbaumeiſter Rohlfing⸗Thorn, Ritterguts⸗ „April⸗ Mai 1667016720 
ace ier wie bung gehabt hat. Ob es ihm auch diesmal wieder beſitzer Kuhlmay⸗Marienhof, Gutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken, Boftmeifter | Rüböl: Oktober. 8 64—60 
dec bu Meyer⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Friedenau, Rittergutsbeſitzer April MG iii ?˙ 60—50 
gane 6. Ottober. (Wegen beträchtlicher Wechſelfälſchungen) iſt | Boldt⸗Eichenau. — Es wurde als einzige Sache verhandelt gegen den | Spiritu :::: 2 
I deufeg Kor händler Bee: Schweriner, der zuletzt in einem Laden | Einwohner Konſtantin Sewerinski aus Liſſewo, welcher beſchuldigt war, 50er loko 3 5 55.— 
nagsthorpaſſage ſein Waarenlager „ausverkaufte“, verhaftet | in der Nacht vom 25. zum 26. April den Pferdeknecht Bartholomäus 70er, 100.1. we 34—90 
— Matuſchewski aus Oberförſterei Gollub vorſätzlich und mit Ueberlegung 70er Oktober „ 5 33—60 
hin, —ůů . getödtet zu haben. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf 70er April⸗ Mat. [ee 
Lokales. ſchuldig, und der Angeklagte, deſſen Vertheidigung Herr Rechtsanwalt Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 
An Gur } Thorn, 8. Oktober 1889, Aronſohn führte, wurde vom Gerichtshofe wegen Mordes zum Tode und 5 
N rigen Notiz), betreffend die an Herrn Bankdirektor zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Ein ausführlicherer Berlin, 7. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
Seile dar Operation, wird uns von einem dabei betheiligten Arzte | Bericht folgt morgen. der Direktion. Seit vorgeſtern ſtanden mit Einſchluß des Vorhandels 
n auch 85 ſich der ärztliche Eingriff auf eine Darmknickung erſtreckte, — Grober Unfug.) In Rogowo, hieſigen Kreiſes, feierte am | zum Verkauf: 4502 Rinder, 11979 Schweine, 1195 Kälber und 12 083 
Ait, die Um Dr. Bramann glücklich beſeitigt wurde; indeſſen gelang | 1. Oktober die Tochter der Beſitzerwittwe Ruther ihre Hochzeit, zu welcher] Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab; beſte Waare war 
Oper rache der Knickung, eine bösartige Geſchwulſt, welche erſt | zahlreiche Gäſte geladen waren. Gegen 10 Uhr abends bemerkten die | etwas reichlicher angeboten als bisher und konnte nicht ganz die vor⸗ 
ie Nation erkannt wurde, wegen ihrer tiefen Lage zu entfernen.] Hochzeitsgäſte, daß es draußen tageshell wurde, und dieſelben ſtrömten [wöchentlichen Preiſe halten. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 56 
Mur dieſer Geſchwulſt wird erſt die mikroskopiſche Unter⸗ ins Freie, um die Urſache der auffallenden Helligkeit zu ergründen. Ein | bis 59, 2. 47—52, 3. 39—43, 4. 32—37 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Strohſtaken, der 50 Schritt von der Scheune entfernt ſtand, war in hellen | Der Schweinemarkt verlief bei mäßigem Export ruhig und wurde ges 
lammen und ſowohl Scheune wie Wohngebäude waren in höchſter [ räumt, die Preiſe blieben diejenigen des vorigen Montags, alſo 1. 64 
M efahr. Die zahlreichen Gäſte griffen thätig mit Waſſer und Erde ein | bis 65, für reife feine Waare von 250 Pfund und mehr Gewicht; aus: 
Mur a es ic un ag zu . 9 gelingt 15 e 85 le 5 5 Br 2. 1 3. 56—59 M. Fehlt 190 
lern oder wenigſtens unbeſonnenen Brandſtifter zu ermitteln und zur Be- lebend mit 20 pCt. Tara. Kälber waren bei dem verhältnißmäßig 
hi N 5 ( ftrafung zu ziehen. ſchwachen Auftrieb leichter und raſcher verkäuflich, als in vergangener 
Ki N fünf 9 An de den Falferlacen Poſtagen u 5 er (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 110 f N rat 1 88 Se 9 2. Men ee 
Kloot 8 I erjonen genommen. pro un eiſchgewicht. — ei Hammeln waren beſte Lämmer 
en Po und Penſau von 3—9 Uhr vorm. und 5—6¼ Uhr nachm. — (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in der Culmerſtraße; zuge: (d. i. Jährlinge) er gute ſchwere Hammel knapp und geſucht, erſtere 
N e de Telegraphendienſt, von 12 Uhr vorm. bis 1 Uhr | laufen ein junges graues Huhn in der Marienſtraße. Näheres im | erzielten ſogar noch beſſere Preiſe als vor acht Tagen. Mittel⸗ und 
Mad Uhr den Telegraphendienſt, bei der Poſtagentur in Schillno | Polizeiſekretariat. J geringe Waare wurde dagegen faſt ganz vernachläſſigt und hinterließ 
vn N dorm. und 5—6 Uhr nachm. für den Poſt⸗ und Tele⸗ — (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winter | ftarfen Ueberſtand. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 55, 2. 36—41 Pf. pro 
" 8: „ er 3 mittags 8 vi ae u ae 15 3 7 5 1 55 = = ee, ee Pfund Fleiſchgewicht. 
N, September ad NER uder. u. der Zeit vom 16. bis | der Dampfer „Syrene“ Kapitän Liedtke aus Danzig mit drei Kähnen im f — 
a \ | preußen 1304352 Kilogramm Zucker | Schlepptau, welche der Dampfer bis zur preußiſchen Grenze nach Schillno i iri ; 9 U 
8 A 4155 Niederlagen mit dem Anſpruch auf Steuervergütung | ſchleppte und heute hierher mit zwei Faſchinenkähnen zurückkehrte. Ferner pGt e fel 0 Zuseher 15000 bier b. Gckündigt 10000 Kiter. Lale 
\ en. trafen ein der Dampfer „Oliva“ mit Ladung aus Königsberg und lingentirt 55.50 S) ; f icht ingentirt 3575 Bri 
W Malick elm ü . 5 f 5 TEN " ng berg un kontingentirt 55,50 M. Brief. Loko nicht kontingentirt 35,75 M. Brief. 
e ee na ar a | Clin e en, Di ar e be de Banner Ic A . 
mme näch ah „ epptau aus Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer ſe ähne etreideberi ü i 5 
d etwa je eine Million Mark Zwanzig⸗ und Zehn⸗im Schlepptau. 5 275 En DNS FAN. 5 für re e 
5 etter: trübe. 


Ya lan etwa eine Viertelmillion Fünfpfennigſtücke zur Aus⸗ . Martiberid eg. - 575 — 
A agen werden. Die Ausprägung der neuen Zwanzigpfennig⸗ — Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten Weizen unverändert 1256 Pfd. bezogen 157 M., 126 Pfd. bunt 
1623 M., 127 Pfd. hell 165.6 M., 130 Pfd. hell 170 M. 
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Qua 4 23 ſich außerordentlich bewährt. 10 f 5 199 99210 8 10.2 2⁵ 5 Kr 0 5 ach 5 ff. 
mu al.) Die vereinigte Böttcher⸗, Stellmacher⸗ und Korb⸗ pro 3 Bund, Mohrrüben . pro und, Wruden 5 Pf. f m 0 0 
kn hielt geſtern Nachmittag in der Innungsherberge ihr | pro Stück, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd. Senfgurken 30 Pf., grüne Bohnen Rogg zn I un aber, fat ohne Angebot 1212 Pfd. 149 Di, 
f > Erſchienen waren 20 Innungsmeiſter, Der Ober: | 19 Pf. pro Pfd. Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. Gerſte Brauwaare 150—155 M., Mittelwaare 140146 M Futter⸗ 
rdeneiſter Lange eröffnete um 3 Uhr die Verſammlung. | pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60 —1,00 Pf. pro waare 125—128 M 2 N 
gun die Beiträge erhoben, dann der Beitritt der Gtell- | Mandel, Braunkohl 5-10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat [Er bſen ſehr kleines Angebot, Futterwaare 140-142 M 
sueifter zum Bund der deutſchen Stellmacher⸗ und Wagners | 10 Pf, pro Pfd., Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10-20 Pf. pro Hafer 142145 M alls 70 1000 Kilo ab Bahn. 
fen, ein Meifter aus Podgorz in die Innung aufge⸗ Pfd., Pflaumen 58 Pf. pro Pfd., pro Tonne 4 Mt, Weintrauben 0 " e - 
u den dem Kaſſenführer die Rechnung pro 1888/89 gelegt. | 30—60 Pf. pro Pfd., Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. pro F 
den. 0 Neuwahl des Obermeiſters und deſſen Stellvertreters] Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,80 — 4,10 Mk. pro Holzverkehr auf der W eicht el. 
ter N der Wahl erklärten die bisherigen Obermeiſter und | Pfd., Eier 70 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, Am 7. Oktober ſind eingegangen: von Vallentin und Markwald 
aneh Herren Böttchermeiſter Lange und Geſchke, eine Wieder» junge Hühner 0,70—1,30 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,00 2,50 Mk.] durch Röhr 1 Traft, 9 Kiefern Rund⸗Holz, 3395 Kiefern⸗Balken und 
eme annehmen zu wellen. Aus der Wahl gingen hervor | pro Paar, geſchlachtet 2,00 —4,00 Mk., Gänſe lebend 3—4 Mk., ger | Kiefern⸗Mauerlatten, 216 Kiefern⸗Hleeper, 181 einfache und doppelte 
berteſen Haeneke als Obermeister und Bötichermeiſter Hodna ſchlachtet 00 —5,50 Mk., Tauben 50-60 Bf. pro Paar, Hafen 2,50 Kiefern⸗Schwellen; von . Grünberg durch Andrzjacik 1 Zraft, 94 
0 Ger. Es wurden 2 Lehrlinge, 1 Böttcher und 1 Korb- bis 3,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Kiefern⸗Mauerlatten, 4500 Blamiſer, 269 Rund-Elien, 1452 Rund⸗Eſchen, 
11th Inga, Iellen freigeſprochen, ein Lehrling wurde in die Korb» Pf., Karaufchen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander 75 Pf., Breſſen 40 33 Rund Birken und Rüſtern; von M. Birnbaum durch Witkiewitz 
e BO | 1 En Se name 2 Zrfen, 10 Boy etßae 
2 — 2, . ro 900 . N 2 * „ 
ee eden n dale ann e —᷑ —ä— na an mn 3752 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 60 Kiefern⸗Sleeper, 
rein zur Unterſtützung durch Arbeit) ver: Manni faltiges 3 Eichen⸗Plangon, 13 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1 einfache Eichen⸗ 
n Rechnun Sabſchluß für 1. April 1888/89. Die Einnahme 0 9 7 ges. Schwellen; von K. Helberg durch Mirski 4 Traften, 900 Kiefern⸗Rund⸗ 
ib Mk. 74 A. . f (Der für den Zaren beſtimmte Hofzug), der am | Sol, 2450 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 3200 Kiefern⸗ 
Mile des f., wovon Beiträge der Vereinsmitglieder 368 S bend Ab 8 8 ; \ . 
a Magistrats 150 Mk., Verkauf der angefertigten Gegen, | Sonnaben A end auf dem Außenbahnhof bei Rummelsburg leeper, 1100 einfache Kiefern⸗Schwellen, 2 Eichen⸗Plangon, 2730 einf, 
P. aus Arbeitsaufträgen 1378 Mk.; die Ausgabe beträgt | eingetroffen iſt, mußte ſofort in Reparatur gegeben werden, da | und doppelte Eichen Schwellen, 720 Stäbe; von Abr. Karpf und Rühl 


Ade wovon Miethe ꝛe. 986 Mk., Ankauf von Material | u. a. eine Carpenterbremſe demolirt iſt. Die Reparaturen] durch Karpf 3 Traften, 561 Kiefern Rund⸗ Folz 1062 Kiefern Mauer- 
un deter en der Arbeiterinnen 1546 Ml. Das Vermögen] müſſen bis Mittwoch bend beendet en Die Wagen find 260 . ada deen on bend Auer und eee 
Ham ten tert ſic auf 1499 Mi. Der Vorſtand bittet alle die | ala d dunkelblau lackir 5 det digte 5 gen 260 Run „Birken; von Reinhold, Buber und Glanz durch Graf 5 Traften, 
zn mern Berückſichtigung des Vereins, welche dem weiblichen | glänzend dunkelblau ladirt und tragen in der Mitte den ruſſiſchen | 33 Kiefern⸗Mauerlatten, 10 Kiefern⸗Sleeper, 1702 Tannen⸗Balken und 
e ien Bevölkerung Quellen redlicher und lohnender Arbeit | Adler. Der Zug wird fortgeſetzt von ruſſiſchen Beamten bewacht. Zannen-Dlauerlatten, 2328 Eichen Blangon, 479 einfache Eichen Schwellen, 
ene ihren en Eine Beitragsliſte iſt in Umlauf geſetzt. Wie in (Orkan) Die italienifhe Provinz Cagliari iſt am 69 e von H. Meiſner durch Flac 3 Traften, 4692 Kiefern⸗ 
Vc at auch diesmal an arme Schülerinnen der biefigen | Sonnabend von einem heftigen Orkan heimgeſucht worden, der Su ear Hog 1000 Arche Eten De Ra 
a kunnen uſchule unentgeltlich Näh⸗ und Strickmaterial vertheilt Schad 5 n der Stadt D Folgen zuadrat⸗Holz, 1600 einfache Eichen⸗Schwellen; von J. Werner durch 
Anja dieſelben mit Nutzen an dem Handarbeitsunterrichte großen Schaden anrichtete. In der Stadt uarto wurden mehr | Spira 2 Traſten 4000 Kiefern- Mauerlatten. 

„Aen. Im Verkaufslokale Schillerſtraße Nr. 414 find als 200 Häuſer zerſtört, aus denen bis jetzt 10 Leichen heraus⸗ Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 
en 

t 


lugt Geleifen ſich weiter zu bewegen, und neue feſte Schule oder im Gewerbe erworben, gelten hier zunächſt nichts, | 8 De Bemerkung 
In Anz elten jemand. körperliche Kraft und Gewandtheit, Muth und Entſchloſſenheit nee 


aben beſte und geeignetſte Erholungsſtätte iſt der | aber in erſter Reihe. Vorerſt wird der Knabe bei den Turn- 7. Oktober. [ 2p 754.7 1 14.5 
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Ne Atniper it find weit entfernt, das Turnen als ein | übungen genöthigt, feine Kraft zu zeigen, die Gegenwart der 9hp | 751.3 + 13.1 

len u hinzuſtellen, das nun unter allen Umſtänden dem | Genoſſen macht fein Ehrgefühl rege. Bald wächſt feine Kraft | 8. Oktober.] 7ua | 750.0 1＋ 12.6 

l müſſe. ünglinge gefunden Körper und Geiſt ver: und Geſchicklichkeit und damit fein Muth und feine Entſchloſſen⸗ 

ie dur m aber wir behaupten, daß es ein weſentliches | heit, nach einigen Jahren rechnet er zu den beſſeren Turnern. Wetter⸗Ausſichten 

Aufayıefung ſei, weil beim Turnen zwei Eigen | Das Gefühl feiner Kraft und Geſchicklichkeit hat ihm Selbſt⸗ für das nordöſtliche Deutſchland 
menwirken, die für die geſunde Entwickelung] vertrauen und Selbſtbewußtſein gegeben. auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 


Ani! alter unerläßlich ſind: Erholung und körperliche Wir kommen S Wir ier ein Wort ein⸗ Für Mittwoch den 9 Oktober. 
un N zum Schluß. Wir haben hier ein Wort ein⸗ f g i ; B 
| ü Me man nicht ein, daß nach der Arbeit des | legen wollen für eine Klaſſe von Menſchen, die doch eine Neges, zieh mile t 1 ee en 
Mey Aber, 1 gr W 1 Fa ae 1 7 im e rn ib, „el fie iR Zukunft eines | Früh vielfach Nebel und ſchwacher Froſt. 
ie Handwerksarbeit hat faſt ausſchließlich die] altbewährten Standes in ſich trägt. Denn die Lehrlinge werden FE reed? 
e and einzelne Glieder übermäßig anzuſtrengen, einſt Meiſter und ſollen einſt Träger des Dandwelderſtandes ſein, Fay 8 echte Sodener Mineralpastillen Fe ; 
i ern mehr oder weniger ruhen; die Folge davon | und wem das Wohl und Anſehen feines Standes am Herzen | Hausmittel bei 5 Heiſerkeit, das ſegensreichſte Heilmittel bei 
Meer den wöhnliche Ausbildung des angeſtrengten Gliedes] liegt, der ſieht, daß in den Lehrlingen ein neues tüchtiges aloe dee u We de Ut ne 
Mk, an dudern, jo daß man an der Körperhaltung oder | Geſchlecht heranwachſe, Männer geſund an Körper und Geiſt, allen Apotheken die Schachtel a 85 Pf. a 
rer a Mißgeſtaltung des Körpers die Handwerker | Männer mit freiem Sinn und offenem Blick, voll Pflichtgefühl — — — 
Beſchäftigung unterſcheiden kann. Das Turnen | und Selbſtvertrauen, Männer und Bürger des modernen Staates. 
ig Folgen der Arbeit das beſte Heilmittel; indem Schicket daher Eure der Schule entwachſenen Knaben und 
dan it det gleichmäßige Thätigkeit treten, verſchwindet die Anbefohlenen, die in den Jahren der Entwickelung der größten Für den verſtorbenen Kaiſer⸗ 
Ka hurück einzelnen, Friſche und Spannkraft kehrt in den körperlichen Pflege bedürfen, in die Jugendabtheilungen der lichen Bankdirektor Herrn 
eher ein wohlthätiger Ausgleich des Kraftaufwandes | Turnvereine, wo ſie unter ſtrenger Zucht und Sitte an Geſetz Rudolph Eich findet am 
weiss f die gleichmäßige Entwickelung und Ausbildung | und Ordnung ſich gewöhnen, wo ihnen auf dem Turnplatze das Donnerſtag den 10. d. Mts. 
cd, der allen einzelnen Theilen wieder herſtellt. Der | Gefühl für Mannestugend und Wahrhaftigkeit erblüht, Selbftver- nachmittags 4 Uhr im Trauer 
W. w. die Gr. in feinen Jünglingsjahren fleißig geturnt hat, | trauen, Muth und Entſchloſſenheit erweckt und der jugendliche Haufe eine 
Waben adheit und Gelenkigkeit ſeiner Gliedmaßen be⸗ Sinn erhalten bleibt, vor allem aber in leiblicher Uebung die OR N 
lin, Haupt Entwickelung des Körpers mit der des Geiſtes gleichen Schritt Feierlichkeit 
nd vortheil des Turnens für den Knaben und | halten kann. Und gebt Ihr Euren Kindern und Anbefohlenen FEN 
* wir aber in der Gemeinſamkeit der Thätigkeit, | in gewiſſenhafter Erfüllung Eurer erziehlichen Pflichten einen ge⸗ ſtatt, welcher ſich die Ueber⸗ 
N in init Altersgenoſſen, in der gegenfeitigen An- | junden Körper mit auf den Lebensweg, fie werden es Euch ſicher führung nach dem Hauptbahn⸗ 
lie eiten zu 15 Wetteifer in der Freude und dem Stolze, | mehr danken, als wenn Ihr fie mit Geld und Gut bei krankem hofe anſchließt. 
h h errei önnen, in dem Streben, das noch nicht Ge⸗ Körper und kranker Seele dem Kampfe ums Daſein preisgebt. Die Hinterbliebenen. 
Q ie en. Auf dem Turnſaal zieht der Jüngling] Darum „Auf zum Turnen!“ — 
nen Alltagsmenſchen aus. Kenntniſſe, in der“ — 
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Knothe. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Quartiergeber, welche noch 
Entſchädigung für die im Sommer ds. Is. 
gehaltene Einquartierung zu fordern haben, 
wollen ſolche bis 15. d. Mts. in unſerm 
Einquartierungsbureau in Empfang nehmen. 

Thorn den 8. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung der 
ſtädtiſch. Abholzungsländereien. 


Die ſtädtiſchen e e im 
Vorterrain des Fort IV ſollen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ab auf 18 Jahre zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung in 3 Blöcken bezw. im 
ganzen verpachtet werden und zwar: 

a. von der Okrasziner Grenze bis zu den 
Militärſchießſtänden mit ca. 105 ha 
Flächeninhalt; 

b. von den Militärſchießſtänden bis zu 
dem längs des Barbarken⸗Weißhöfer 
Weges ſich hinziehenden Höhenzuge 
mit ca. 209 ha Flächeninhalt; 

c., von dem genannten Höhenzuge bis 

r Culmer Chauſſee mit ca. 312 ha 
Flächeninhalt. 

Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen 
können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten für 
die zu erbauenden Wirthſchaftsgebäude 
eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der 
Pachtung auch die Abfuhr der ſtädtiſchen 
Auswurfſtoffe unter näher zu vereinbaren⸗ 
den Bedingungen übernommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeziellen 
Verhältniſſe ſind an yet Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Verpach⸗ 
tungsbedingungen ſind 

bis zum 31. Dezember er. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 4. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentl. Ausſchreibung. 


Für die Befeſtigung der Böſchungen an 
der Nordſeite des Bahnhofs Thorn ſoll die 
Lieferung von 2760 ebm Weidenfaſchinen, 
3600 Stück Buhnenpfählen, 12000 Stück 
Hakenpfählen, 225 kg geglühtem Draht, 
ſowie das Verlegen von 3600 fd. m Bund⸗ 
faſchinen und Fal von 3840 qm 
Spreitlage in öffentlicher Ausſchreibung im 
ganzen oder in getrennten Looſen vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſern Geſchaͤfts⸗ 
räumen eingeſehen und von dem Bureau⸗ 
vorſteher Herrn Kolleng für Arbeiten und 
Lieferungen je beſonders à 50 Pfennig be⸗ 
zogen werden. 

erdingungstermin 
am 21. Oktober er. vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Thorn den 5. Oktober 1889. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Die Jagd 


auf der Feldmark Koftbar ſoll 


am 15. d. Mts. 3 Uhr nachm. 
im Schulzenamte daſelbſt öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu Jagdlieb⸗ 
haber eingeladen werden. 

Koſtbar den 6. Oktober 1889. 


Der Ortsvorſtand. 
Werthvolles 


Adreſſenmuterial. 
Im Laufe des Oktober a. er. erſcheint 
im Verlage von Haasenstein & Vogler 
A.⸗G. Königsberg i./ Pr. und iſt durch 
jede 8 ſowie durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu beziehen: 


Handbuch ve⸗Grundbeſihes 


der Provinz Weſtpreußen. Preis 
Mk. 4,00 gegen Einſendung des Betrages 
und 10 Pf. Porto überallhin franko. 


eabſichtige mein 


Gartengrund ſtück 


zu verkaufen. E. Heymann, Mocker. 


Holzverkauf. 


In der Dampfſchneidemühle 
Forſt Thorn 
ſind täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 1. Klaſſe, 
2. 


” * " 


* " 3. 
ferner Knüppel, Leiterbüume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, ſowie 


gute Kiefern⸗Stubben zu dem 
billigen Preiſe von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr. 


Heute Nachmittag 3¼ Uhr entſchlief nach kurzen aber ſchweren 
Leiden der erſte Vorſtandsbeamte der hieſigen Reichsbankſtelle 


Herr Bankdirektor Rudolph Eich 


Ritter pp. 
im 44. Lebensjahre, was wir hierdurch ergebenſt mittheilen. 
Thorn den 7. Oktober 1889. 


Reichsbankſtelle. 


— — — — P — 
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Schiller 
i. V. 


Königliches Gymnasium. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Freitag den 11. und Sonnabend 
den 12. d. M. vormittags von 9 bis 
12 Uhr in meinem Amtszimmer bereit 


ſein. Vorzulegen iſt der Tauf,⸗ reſp. 
Geburtsſchein, der Impfſchein und das 
Abgangszeugniß der zuletzt befuchten | R 


Anſtalt. 
Thorn den 1. Oktober 1889. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


a g 


in Thorn. 

Das Winterſemeſter beginnt Montag den 
14. Oktober. Zur Aufnahme neuer Schü⸗ 
lerinnen bin ich 
Sonnabend den 12. Oktober vorm. 11 Uhr 
im Konferenzzimmer der Anſtalt (Nr. 1) 
bereit. Frühere Schülerinnen, welche die 
Berechtigung zum Eintritt ins Seminar 
erworben haben und von derſelben Ge⸗ 
brauch machen wollen, werden erſucht, ihren 
Eintritt nicht bis Oſtern zu verſchieben, 
wenigſtens vor einem ſolchen Entſchluſſe 
Rückſprache mit dem Unterzeichneten zu 
nehmen. 

Thorn den 30. September 1889. 
C. Schulz, Direktor. 


Anmeldungen 


kl. Knaben und Mädchen für meinen Vor⸗ 


bereitungs⸗Unterricht nehme tägl. von 
—12 entgegen. 
Ehm, Kl.⸗Mocker Nr. 22. 


Rechnungsformulare 
für die 
Königl. Garnif onverwaltung 
25 n 
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* 1 * 2 
Billigſte Bezugsquelle. 
ff. Ruſſ. Sardinen per Poſtfaß Mk. 1,80 
ca. 150—180 Stück. 
Delikateß⸗Heringe Mk. 2,50. 
Berliner Rollmops Mk. 2,50, ca. 45 bis 
50 Stück empfiehlt 

Fr. Boenik, 

Liebenwerda, Prov. Sachſen. 


Buchdruckerei. 


ee Pelzw 


er Pelzwaaren zu mäßigen Preiſen. 


® werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


bei jeder Witterung. 


betrieben wurde, ſind vom 1. Oktober cr. 
Thorn. 


Gründlichen 


Priuntunterricht 
erhalten Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 
Elementarfächern. 

J. Hiller. Araberſtr. 132, part. 


Neue Sendung 


Pommerſche geräucherte 


Gänserolibrüste 


und 


Günſepückelſleiſch 


eingetroffen und poche 


Mielke & Sohn, 

Inhaber A. G. Mielke jun. 

Mandelmilch- und Mandel- 
blüten- Seife 
giebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
ſehen und erhält dieſelbe bis ins ſpäteſte 
Alter zart 1 75 elaſtiſch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. bei F. Menzel. 


SGS 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
310 Breitestrasse Thorn 
empfiehlt zur bevorſtehenden Winterſaiſon fein Lager ſelbſt und reell gearbei- 


Moderniſiren von Herren- und Damenpelzen und Reparaturen 


j a 
Aufträge erbitte rechtzeitig. 


— 
Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen Kellerräume, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager⸗ 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Meingeſchüft BE 


ä 
SEEDELDELDILDITDRN x 


APA 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, 
dass ich hierselbst 
Breitestrasse Nr. 459 (im eignen Hause) 
ein 


Cigarren-, russ. und türk. Cigaretten-, 
Rauch- u. Schnupftabak- Geschäft 


unter der Firma 
St. Kobielski 
eröffnet habe. 


Durch direkte Verbindungen mit den grössten und renommirtesten 
Fabriken bin ich in den Stand gesetzt, den Wünschen meiner 
geehrten Abnehmer in jeder Hinsicht voll und ganz nachzukommen 
und bitte daher, mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


N 
&) 


\ St. Kobielski. 
— S = 


SIIITITAMITTIILTTAAANT 


* Kohlen. . 
Beste oberschles. Stück-, Würfel-, Nuss- < 5 


und @ 
© 


zes Förder-Kohlen SE 
8 
1 


offeriren ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
eee 
S aaa cha ER AD ER AO 
Achtung! Münchener 
Einem geehrten Publikum von Podgorz 


45 
8 
8 
| 

® 
® 
8 
98 
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8 


8 


beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 

und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, 44 5 

daß ich mein ort rau. 
Hierdurch die Mittheilung, daß mir 


Thorn. 
N Schuh⸗ und 5 
Stiefelwaaren⸗Lager J räncener Bichorrbräu übertragen 


durch neue Einkäufe bedeutend vergrößert wurde, und wird daſſelbe von heute 

Ba sun i größten ab in meinem Lokale 

Fabriken bin ich in der Lage, ſtets friſch vom Faß 
gute, reelle und gediegene verzapft, wie auch in Flaſchen ab⸗ 

Waaren zu den ſolideſten Preiſen abzu⸗ gegeben. 


geben. Mein Lager bietet eine derartige 3 7 
Auswahl, daß jede Fußbekleidung — von 9 J. Schlesinger 8 
dem Hausſchuh bis zu dem eleganteſten Stiefel 

— vertreten und in jeder Preislage zu 9 Neſtaurant. 


————— ERS 


Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt 

Thorn, Schuhmacherſtr. 387b 1. 

J. Schnibbe, 

—Agenturen⸗ und Commiſſ.⸗Geſchäft. 


Seit dem 1. Oktober befindet ji) mein 
Grubſtein- u. 
Figurengeſchüft, 
Stuckatur⸗ u. Vergolder⸗ 
Werkſtätte 


Goppernikusstr. 181. 


J. Piatkewiez. 


SOBEBCIGCBSHHS 
Unſer Geſchäft in 

Putz-, Woll⸗ und Weißwaaren 
befindet ſich ſeit dem 1. Oktober 


Kl.⸗Mocker BE 


im Haufe des Herrn Bäckermſtr. Kurowski, 
gegenüber Herren Born & Schütze. 
Geschw. Schweitzer. 


SGG 
AR. Ich wohne jeit dem 1 Oktober 


uchmacherſtraße 155 
Miethsfrau Baum. 
Rlunierunterricht 
nach Kullack' ſcher Methode A ertheilt. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Geldjchränfe 


in allen Größen, von Mk. 150 an, offerirt 
A. Böhm, Brückenſtr. 11. 


DEE perfekte Schneiderin empfiehlt ſich 
M. Bendzulla, Tuchmacherſtr. 178, 1 Tr. 


Ein Buchhalter (Chriſt), der auch 


5 poln. ſpricht, vi 
geſucht. Off. u. E. I. 28 an die Exp. d 


Zwei Knaben Penſion 


finden ſofort 
bei Lehrer Schwonke, Brombergerſtr. 128 J. 


Geſucht wird eine 


tüchtige Aufwärterfrau 


oder ein zuverläſſiges Mädchen. 
Culmerſtraße 306/7 III. 


Pferdedecken 


in verſchiedenen Größen und Qualitäten, 
ſehr billig. Böhm. 


Kan Wohnung, 2 Stuben u. Kammer 
und auch Pferdeſtälle zu vermiethen 
Culmerſtraße 308. 


haben iſt. Achtungsvoll 


B. Schmul, Podgorz. 
Grystall-Cylinder ff. 


mit Stempel, à 10 Pf., gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Hugo Zittlau, Klempnermſtr. 


aaren. BE 


Breitestrasse 310 
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Aufnahmen täglich 


zu vermiethen. 


. B. Dietrich K Sohn. 


Ei Wohnung für 240 Mark Bäckerſtr. 
Nr. 227 zu vermiethen. 
Die von dem Herrn Dr. Horowite be⸗ 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ebene möblirte Due, mit auch ohne 
Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 

F. m. J. u. K. z. verm. Tuchmacherſtr. 185. 


Die Wohnung, 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Mob Zimmer von ſofort zu vermiethen 
Marienſtr. 281/82. A. Maciejewska. 
Eine Balkonwohnung zu vermiethen bei 
v. Kobielski, Breiteſtraße 459. 
Nrückenſſr. 25/6 2 Treppen zum 1. Or 
tober eine große Wohnung zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag den II. 
* abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnasl 


Herman Boldt 


Opern- und 1244. 
Victoria- Saal. %, 
Mittwoch den 9. Okt en | f 
Wurſteſſe 


verbunden mit ‚Out 
r. 17 


Großen Streich e 


von der Kapelle des Inft⸗ Mig. N 

1 De (8. 11 10 ie 57 N 
ufang 3 N 

Von 9 Uhr ab Sede 9 
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Unwiderruflich I 
Geſangs⸗ Duett fon 


Volksgarten⸗Th 
Sp eiltitenan 
Herr Paul Witte, 


N 
1% 


Mae 05. 
Mittwoch nen 
penal berühmter K fi auf 
Die nordd. Nacht 


Mr. floreth , 
ſeinen arabiſchen Spring 
und Vorführung ne 
dreſſirten Autivobe 


in 
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— 
Frl. Elfrida 
Baer und ei 


Truppe Brothers 
3 ppe Luft⸗ r 0 


Herr und ? 


mit er an ert rühmte 
Theätre tintam 
Billets im e 95 


Duszynski: Sperrſitz 8 
Pf., Stehplatz 40 Pf. 


v 
Von heute 5 he 


morgens Re 


Warme Anobl 


W. Romann, 5 


11 6 


gl 


finden bei hohem 20 
Beſchäftigung bei 


F. Radeck, galoſtt 
Wiege 1. 


In unſerem Folonia Mi 15 
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ehr 


inf! 
mit guten er 
Familie von ſofort 

Miel 


A. G. 
ne | 


können Ne 1e bei 1 
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von 50 Pfennig an offer! Ba 


Im., nach vorn bel., Er 5 
Zu erfr. bei Poplaus 


Thorner 


Benennung 
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rbfen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
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